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GchlichtURgHkZrsschüffe,
Die Verordnung vom 23. Dezember 1918 regelt im

kL. Abschnitt die Bildung und Tätigkeit von Schiickkungs--
^Ausschüssen, die am Sitze der bisherigen , nach dem
!Hilfsvienflgesetz errichteten Schichtungsau ^schlissc aus je
-Zwei ständigen und je einem unständigen Vertreter der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer des Bezirks zu bil¬
den sind. Die ständigen Vertreter  treten aus
sden alten Schlichtungsausschüssen in die neuen über.
Die Neuwahl ständiger Vertreter crsolgt , soweit mög¬

lich , auf Grund von Vorschlagslisten , die wirtschaftlich!:
^Vereinigungen von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern ein-
reichen können. Der Schlichtungsausschuß wählt einerl
Vorsitzenden aus dem Kreise der ständigen Vertreter , cic
kann auch einen unparteiischen Vorsitzenden wählen.
Tie Wahl erfolgt durch sämtliche ständige Vertreter imi>
Stimmenmehrheit Bei Stimmengleichheit ernennt dii:
jLandeszentralbehörde des Bundesstaates , in dessen Ge¬
biet sich der Sitz des Schlichtungsausschusses besindet.
euren unparteiischen Vorsitzenden. Die nichtständigem

Vertreter werden durch den unparteiischen Vorsitzendem
wezw. durch je einen ständigen Vertreter aus der für
dre Streitigkeit in Betracht kommenden Berufsgruppc
.(soweit möglich ebenfalls auf Grund von Vorschlags-
Men ) entnommen . Der unparteiische Vorsitzende Hai
gleiches Stimmrecht wie ein ständiger Vertreter , der aus
oen Kreisen dieser Vertreter gewäblte Vorsitzende hat

sciiiê Gruppê seiner Eigenschaft als Vertreter
. . Die Schlichtungsausschüsse können angcrrrsen wer¬
be«' wenn bei S t r e i 1 i g k e i 1 e n über die Löhne

f K Arbeltsverhältnisse eine Einigung nichtS a\tt®Ä? ,eSist. Auch wirtschaftliche Vereinigun-
oder Arbeitnehmern können die

SÄ ?»» ' anrufen,  wenn die zur Anrufung
emver,Landen find . Soweit es sich

die r IUIln. iion Tarifverträgen handelt , sind
Bereinigungen zur Anrufung auch
®tt  wichtigen Fällen kann das

Durchführung des Einigungs - und
aüde^ n" ^ ^ " ^ hren selbst übernehmen oder sie einer
anderen Schllchtungsjtelle überlassen . -

~vor  dem SchlichtungsaüSschüß sieht
junachst Klarstellung der Verhältnisse durch Ver-

Teile , eventuell Vorladung von Aus-
/ersonen , sodann gemeursame Verhandlung jeder

i>as Vorbringen des anderen Teils , endlich
brner Einigung . Eine zustandegekommene Ver-

EWrung wird nur dann nicht verö^ e«ll ^ .t , wenn beide

iTeile darüber einig sind
lterbleiben soll.

der
Streitsache . . . ^ vv. „ „ „ , r » „ w a,

izugeben» tznd zwar auch dann , wenn einer der <xbeiden
Teile nicht erscheint oder nicht verhandelt . . Wird Die Ab¬
gabe eines Schiedsspruchs ?unmöglich, wer! die Mitglie -'
der des Ausschusses an der Streitsache beteiligt sind, so
überweist auf Ersuchen des Vorsitzenden das Rerchsar-
beitsamt die Angelegenheit einem anderen Schlichtnngs-
ausschuß. Ein Schiedsspruch gilt als nicht zustaudege-

'kommen, wenn bei der Beschlußfassung über ihn die
-Stimmen sämtlicher Vertreter der Arbeitgeber denjeni¬
gen sämtlicher Vertreter der Arbeitnehmer gegeniiber-
stehcn und ein unparteiischer Vorsitzender nicht vorhan¬
den ist bezw. wenn dieser sich der Stimme enthält . Ist
weder cme Vereinbarung noch ein Schiedsspruch zu¬

stande gekommen, so hat dies der Vorsitzende des Schlich-
.tungsausschusses öffentlich bekannt zu machem . ..

Arrr Tagesgeschrchte.
| Deutsches Reich.
r — Wie der „Lokalanzeiger " hört , hat die Regie¬
rung sich nach reiflicher Erwägung nunmehr endgültig
entschlossen, die Nationalvers a m m lung
nicht in Berlin z u s a m m en t r e i e n z tt
lassen.  Maßgebend bei dieser Entscheidung dürften
in erster Linie die von süddeutscher Seite geäußerten
Wünsche gewesen sein, die Konstituante an einem
mehr zentral  gelegenen Ort Deutschlands tagen
zu lassen. Man wird also einen Ort in Mitteldeutsch¬
land zu wühlen hab -u.

— In einem Briefwechsel zwischen Staatssekretär
: Erzberger und Marschall Fach ist eure Besserung

der Lage unserer  K r i e g si g>e f a n g e n e n
insofern erzielt ivorden , als der französische Oberkom¬
mandierende erklärt hat , die deutschen Wünsche - den
alliierte ». Regierungen zu übermitteln und zu befür-
wortew Gleichzeitig wurden auch die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen dein link s - und rechtsrhei¬

nischen Gebiet  erörtert . Foch will den Waren¬
austausch in den Grenzen eines mit der Sicherheit der
Armeen zu vereinbarendem Maße gestatten.

*> — Nach einem neuen Armeeverordnungsblatt ist
aus den nicht mobilen Formationen des Leimatheeres

der Jahrgang 1893 in der ' Zeit vom 15. Januar Ms
28. Februar zll entlassen, soweit Sicherheits -, Kranken-
und. Arbeitsdienst , Gefaugenenbewachung und Grenz¬
schutz,»-sowie die Abwicklung der Mobilmachungsgefchäfte
es zülassen, jedoch unter V o r behalt der W i e-
dereinziehüng  derjenigen Personen , dii. ihrer
gesetzlichen aktiven Drerrstpsticht noch nicht voll genügt
hab en. Die Leute, -, welche 's wegen Erfüllung der ge¬
nannten Dienstzweige bezw. Aufgaben bis 28. Februar
nicht entlassen werden körmen, gelten irn Sinne des De¬
mobilmachungsplanes als im Dienst zurückbehalten, ivenn
sie ihre aktive Dienstpflicht erfüllt haben . Da die Rück¬
führung des Feldheeres und die Maunschastsentlaffunaen
in der Hauptsache beendet find, wird auch die Beschrän-
kimg aufgehoben , daß Beurlaubungen mit Löhnung in
die Heimat zu Erbolriugszwecken einen Zeitraum von 14
Tagen nicht übersteigen . Beurlaubungen zu Urbettszwek-
ken müssen aber nach wie vor unterbleiben.

— Am Freitag Abend haben in der Reichskanzlei
zwischen Vertretern der Retchsregierung,  des
Neichswirtschastsantles und anderen in Frage kommen¬
den Ressorts Besprechungen mit Vertretern des Essener
Arbeiter » und Soldatenrats und den ' Vertretern der
rb einisch-westsa Irschen Schiverindustrie , darunter Herr
Stiunes , stattgefunden . Es wurde eine Kommission
eingesetzt, welche der Rrichslcitung nähere Vorschläge
für ihre Entschließungen nmchen soll . V

Deutschland und Holland.
( * ) Die Verhandlungen , die jetzt zwischen Deutsch¬

land und Holland geführt werden , betreffen die Zufuhr
von Kohle und Salzen aus Deutschland und die Aus¬
fuhr aus Holland von Fischen, Flachs und Reis im
Verhältnis zur Einfuhr . >

, Cftttoutf der Meichsverfassung.
I Der Entwurf der Reichsverfassung besteht aus 13
'Paragraphen . Die wichtigsten Bestimmungen des aus
]7 Paragraphen bestehenden ersten Abschnittes sind fol¬
gende:

tz ■ Das Deutsche Reich  besteht aus seinen bis¬
cherigen Gliedstaaten , sowie aus den Gebieten , deren
'Bevölkerung kraft des Selbstbestimmungsrcchtes Ausnahme
in durch Reich begehrt und durch ein Reichsgesch ^ aus¬
genommen werden . Alle Staatsgewalt liegt beim deut¬
schen Volk. Der Paragraph 11 stellt fest: Dein deut-

fschcn.Volk stebt cs frei, . ohne Rücksicht auf die bisberi-

lag.

' Der Lergvirt.
kkeschlchte aus drn bayrischen Bergen von Henname? ch»-,ilt.

r I Mit Freuden sehnte Juli sich der Adcndstunde zu,
,, 0J l Reiter , nachdem er den Tag Uber seinem Ge.
Itt.attc nachgegangen, wiederkam und es ihr vergönnt
war ein Stündchen ihm gegenüber am Tische zu ver-
wcudern und seinem Gespräche zu lauschen, denn er
wußte so viel, daß sie eine Art Ehrfurcht vor ihm em-
p'avd und doch war Alles, was er sagte, so klar und
so vers andlrch, als habe sie Alles dos längst auch ge¬
bar! t und gewußt und als sei es in ihr nur erst ausge-
p ongcn w,e in der Erde der Keim, wenn ihn die Früh-
nips omte belebt. Es wäre ihr nicht schwer geworden,

^a!ve Nacht zuzuhören, aber es ging nicht an
des Baiers wegen, der wohl in den ersten Tagen die-
Lr » rnindlichkeit zeigte wie beim Empfange, dem man
aber bald genug anmerken kannte, daß in dem gleichen

>abe, in wclcl em die Tätigkeit des jungen Technikers
i ;," und bewährte, seine Teilnahme für ihn

V - allmählich in unverhchlte Abneigung über-
f ' if ' nianas halte er gelacht, wenn er der Neugier
am er oen Berg hinangegangen war, um den Vorar-
ieiten und Vermessungen durch die Schluchten zuzuse-

! bW 0t rcar- daß sich gleich beim ersten
" vtzr'fs die Torheit und Ilnmöglichkeit des Unterneh-
11̂ 5 ichlagend ergeben müsse; als er aber sah, wie vor
rn « ndltgen Vlrck des gewandten Meßkünstlers die

sproßten inschemenden Schwierigkeiten sich in nichts
zau losten, wie das Ausstecken der Bahnstrecke immer
ncücr m ven Schluchten vordrang und zuletzt auch dem
unknudjgjten und hartnäckigsten Zweifler sich die Ueber-

»zeui ung auidrangte, daß es nur einiger verhältnismä-
w nnkedentender Dur ^ läoe . Abstiche und Einschnitte

U '-iuju’, um lus > tüS) iiiut.ügliiy ver,chrieene ätz erk zu

vollenden: da kam der Bergwirt nicht mehr, er hatte
die Lust verloren, den Arbeiten zuzusehen. Er ward
immer wortkarger, immer schroffer in seinem Benehmen
gegen den Gast, und wenn er ihn eine Weile doch noch
aeyrüßt und hier und da ihm eine verbissene spöttische
Bemerkung zugeworsen hatte, grüßte er ihn bald gar
nicht mehr und schien zuletzt seine Anwesenheit gar nicht
mehr zu gewahren.

Wohl tat Juli , deren gesckärflem Auge nichts ent¬
ging, Alles, was in ihren Kräften stand, die drohenden
Gewalten auseinander zu halten, aber sie war klug ge¬
nug. um einzuiehenl daß das auf die Dauer unmöglich
sein werde und der Zusammenstoß jeden Augenblick er¬
folgen könne ; dennoch war sie wie vom Donner gerührt
und fühlte das Herz still stehen, als Falkner eines Abends
nach dem Esten ihr die Hand reichte und mit einem
Tone, der ihr noch in den Ohren sortklang, mit einem
Blick, den sie nicht wieder aus den Gedanken brachte,
ihr die Mitteilung machte, daß seine Arbeiten nunmehr
seine vollständige Anwesenheit bei dcnsetben erforderten,
daß er daher diese Nacht zum letzten Male ihr Gart
sei und künftig im Talgrunde in der Mühle unweit dcr
Niederpoint wohnen werde.

Dort war im Lau 'e des Nachmittags das gefürchtete
Zusammentreffen erfolgt und hatte die vollgeladenen
Minen mit Einem Schlage zur Explosion gebracht Die
Niederpoint war der letzte Abhang gegen das Wiesen¬
tal und die Mühle hin und ein io schönes Stück Lan¬
des, daß die Vorliebe des Bergwirts für daffeibe ebenw
erklärlich als natürlich war. Es war ein ungemein
lieblicher Platz ; in sanfter Neigung flenkte sich der Hü¬
gel zu Tal , mit dem schönsten und üppigsten Rasen be¬
kleidet, aus welchem wie in einem Garten eine Menge
stattlicher Eichen sich erhob, teils einzeln, teils in Grup¬
pen geteilt, wie keine Kunst sie anmutiger zu sormcir
vermocht hätte. Das Ganze war von einem schönen

bochitämmigen Fichtenwald mnkcänzt, der aus's Sorg¬
samste gehegt war, so daß, wenn er in einem Jahrzehnt
schlagbar geworden, er sogleich mit dem schönsten jun¬
gen Anfluge bestanden erschien, an dem ein kundiges
Auge sich erfreuen mußte. Den Baumeistern selber tat
er leid, daß gerade diese schöne Stelle dem Schicksale
teilweiser Zerstörung nicht entgehen konnte, »>denn die
Bahn mußte, um eine weite und nutzlose Krümmung,
zu vermeiden, den Hügel fast bis zur halben Höhe hln- s
auf anschnriden, und gerade die schönsten Bäume stan¬
den auf dem Grunde, dcr zu diesem Zwecke abgegraben
werden mußte. Dazu kam di» unvermeidliche Verwüs- .
tung des schönen Anger» und der breite Durchhieb, der.
durch den schönen Fichtenwald zu führen war und über¬
dies noch zur Einen Seite einen Rand liegen ließ, der
sorftmäßig.nicht mehr zu bewirtschaften und wertlos
war.

Mit schweren Herzen, vielleicht mir einer Art Bor¬
ge sühl, ging Falkner daran, den für bas Bahngebiet
nötigen Grund durch Einschlagen von Pflöcke» zu be¬
zeichnen und die Bäume anzuschlagen, welche dem Beile
verfallen sollten; er hatte sedoch kaum damit begonnen,
als der Bergwirt gleich einem Rasenden herbeistürzte,
die Pflöcke aus dem Boden riß und ihm zuschrie, er
;olIe die Arbeit einstellen, er dulde solchen Eingriff in
ein Eigentum nickt und werde Jeden Niederschlagen, dr

noch mit einem Fuße seinen Grund und Boden zu be¬
treten wage. Vergebens setzte ihm Falkner mit dem
Ausgebot aller Ruhe und Besonnenheit auseinander, daß
mit diesen blos vorbereitenden Arbeiten ein Eingriff
in feine Rechte auch nicht entfernt beabsichtigt sei, daß
aber dem Staate nach der Natur und nach* gestimmte»
Gesetzen das Recht zustehe, zu Zwecken der öffentlichen
Wohlfahrt über da» Eigentum seiner Bürger zu verfu¬
gen, daß er vollkommen dafür rntfchädigt werde. Der
Bernmirt mar i- in ?r Sinnp knNm Mäckiia»



MM Grenzen , nette decttscde Freistaaren innerhalb ' des,
Mcichs zu errichten, soweit die Stammesart der Be«
tvöllernng » die wrrtscyaftlichen Verhältnisse und ge-,
liverblichen Beziehungen die Bildung solcher Staaten nahe»;
legen . Neu errichtete Freistaaten sollen mindestens 2
Millionen Einwohner umfassen. Tie Vereinigung meh- j
irrerer Gliedstaaten zu einem Freistaat geschieht l durch
^Ststatsbertrag , der der Zustimmung der VolkSvertre«
ttung und der Reichsregierung bedarf . Will sich die Be«
loölkerung eines LanLesteils ..aus dem bisherigen Staats¬
verband loslösen , um sich mit einem oder mehreren
anderen deutschen Freistaat rn zu vereinigen , oder einen-
lselbstandigen Freistaat innerhalb des Reichs zu b\U,
den, so bedarf es einer VoWMlimmmig . Weiterhin
bestimmt die Verfassung : Alle Deutschen sind vor dem
Gesetz gleichberechtigt: alle Vorrechte oder Nachteile
der Geburt , des Standes , des Berufs oder des Glau¬
bens sind beseitigt . Völle Glaubens - und Gewissens¬
freiheit , Freiheit der religiösen Ueberzeugung und ihrer
Plusübung ist festgesetzt. Jede Religionsgesellschaft ord¬
net ihre Angelegenheiten selbständig . Alle Religions-
gesellschaftcn sind einander gleichgestellt. ;
« Der Abschnitt über den Reichspräsidenten
bestimmt: Der Reichspräsident wird vom ganzen Voll
gewählt . Wählbar ist, wer das 35. Lebensjahr vollen¬
det hat und seit mindestens zehn Jahren Deutscher ist.
-Gewählt ist, wer die Mehrheit von allen im Deutschen^
Reich abgegebenen Stimmen erhalten hat . Ergibt sich?
keine Mehrheit , so muß engere Wahl zwischen denjenigen
Bewetbenr stattfinden , welche die meisten Stimmen er¬
halte » haben . Bei Stimmengleichheit entscheidet das
»Los Der Reichspräsident hat das Reich zu vertreten.

verkündet die Gesetze, ff Kriegserklärung und Frie-
densschluß erfolgen durch Reichsgesetz. Dem Reichs¬
präsidenten steht die Exekutive zu . Sein Amt dauert
,7 Jahre,  seine Wiederwahl ist zulässig. Die Reichs-
Regierung besteht aus dem Reichskanzler  rnd
Heu Reichs  m i u i st c rn , die vom Reichspräsidenten,
Ernannt werden . . . — -

| Die Friedensfrage.
1 lieber dre Verhandlnngen des interalliierten Rates
in Paris können die Pariser Blätter nur einzelne kurze
Nachrichten geben. Aus diesen Mitteilungen gebt her¬
vor , daß in den bisherigen Besprechungen Wilson
der Hauptredner  war , der durch die segelnden
^Darlegungen seiner Argumente die Aufmerksamkeit des
'Kongresses aus sich zog. Clemcnceau habe den Eindruck
.eines Mannes genmcht, der die Verhandlungen zu einem
schnellen Ende treiben wollte . Die englischen Delegier-
!len griffen ebenso wie Lansing sehr häufig in die
Debatte ein, Sonnino und Orlando nur wetlig . Dre
■jSnfotiuatlott läßt erkennen, daß noch keine Einigung
erzielt worden ist. Der Bericht sagt dann weiter : Cle-
«neneeaü war gegen seine Art verschlossen. Lloyd George
chnd Wilson lächelten, Sonnino blieb ziemlich traurig;
fronte und Pola machen chm Sorge . Man sagt, daß
Wilson von dem Schicksal dieser beiden Städte eine
Dlus-assung habe, die Italien verstimme . Aus verschie¬
denen Preffeünßernngen geht hervor , daß die Kongreß-
Beschlüsse sehr verftimtnt habe»: , so besonders die Fest¬
setzung der Telegier -enzahlen und die Frage der süd-,
slawischen und - der belgischen Vertreter . ..|

~ ffIerltY .il « chrichte ^ . ^

| Di « LebeAsmittelversorgung.
Ein in Dresden anwesender Vertreter des Nah-

-rungsmittelamtes des Verbandes erklärte» Amerika
;w o l l e Nahrungsmitteln  l r e s e r n . Der
Verband verlange jedoch, daß die Verteilung nicht durch.
Arbeiter - und Soldacen -Räte ,md revolnttouM » Vor -,
gänge gestört wer!»«.

Die ZertrümmeMBg rm s Bergbaues . .
(' Die Belegschaften der Asche »Minister Achenbach*z
Haben nach einer Meldung aus D o r t m n u d be¬
schlossen, den Zechenbetriev zu sozialsieren . Ein Zechen- ,
-rat aus drei Arbeitern , einem Bür .oangejiclltcn und
einem Steiger hat die Leitung des Betriebs übernom¬
men . Die Direktion konnte vorläujig gegen dieses Per-
fahren der Sozialisierung nur Protest einlegeu . (

Spartakus im Ruhrrevier.
Wegen Differenzen mft dem Arbeiterrat legten in

a m b o r n die Beamten und Lehrer  die Ach
chett nieder . Sämtliche Geschäfte der Behörden ruhen .-
Rur die Büros zur Durchführung der Viuttonalwahlen
und der Lebensmittelversorgung bleiben geöffnet, ^

Einstellung der Heeresaufträge.
(d .) Nach in Berlin  vorliegender Meldung wer¬

den am 31. Januar dss . Js . sämtliche noch in der Aus¬
führung befindlichen Heere»austräge , auch die von dev
neuen Regierung zur Steuerung der Arbeitslosigkeit her-,
ausgebrachten Notausträgs , eingestellt werden.

Rücktransport unserer Truppen.
(tu .) Der Telegraphen -Union melde, die Oberste,

Heeresleitung : Die letzten Teile der aus dem Westen
noch abzubejörderndm Divisionen sind nun abgerollt . Es '
bleiben nur iwch einzelne Formationen abzutrnnsportie-
ren . Aus dem Osten werden rückwärtige  Bewe - -
gungelt der Sowjet -Truppen  von Mitau und
Tuckum aus Riga gemeldet . Ein Zusammenhang mit,
oem Vorgehen der esthnischen und srnntschen Truppen-
von Dorpat nach Süden rst nicht ausgeschlossen. Das
Vorgehen der Russen bei Kowno erfolgt offensichtlich in
zwei Kolonnen , eine von Nordosten über Mlkomir . die
andere von Wilna über Landwarowo -Zosle . Nach Aeu«
ßerungen zurückkehrender österreichischer Offiziere ' beab¬
sichtigen die Russen nur bis zur deutschen
Grenze  vorzurücken.

Spartakus.
Wie die Berliner Blätter melden, sind beim Ber-

tttet Magistrat Schadenersatzansprüche in Höhe von 6
Millionen Mark angemeldet worden , die durch die Spar-
akusleute mit ihren Schießereien der letzten Woche ver-
lÜgM wurden . ..... .L. ,

Die neue Freiheit.
Anter Anwendung von Gewalt hat der Spartakus¬

bund in der Zeitungsdruckerei Neinmann u . Grone
ftstheinisch-Westfältsche Zeitung ) in Essen (Ruhr » die
technische Herstellung seines Organs Spartakus erzwun¬
gen . Die Firma erklärt , sich dem Zwange fügen zu
rnüssen, weil es bei den gegenwärtigen Zuständen in
Essen nicht möglich sei, einen wirksamen und dauernden
Schutz gegen gewaltsame Eingriffe in Zeitungsbetriebe
zu erhalten.
i Spartakns in Wien.

Die Wiener Blätter melden für die nächsten Tage
Putschversuche  der Kommunistenpariei an , die
durch die Herausgabe eines Flugblattes verbreitet wer¬
den'. Tie Polizei erhielt Kenntnis davon und beschlag¬
nahmte 20 000 Exemplare des Flugblattes . Gegen den
Herausgeber des Flugblattes , der zugleich Herausgeber
des kommunistisüien Organs „Die soziale Revolution"
(früher : „Der Weckrufs ist, Dr . Paul Friedlän¬
der  wurde wegen Hochverrats  und Störung
der öffentlichen Ordnung Strafanzeige erstattet . Gleich¬
zeitig. verfügte die Polizei die Ausweisung einer An¬
zahl von Hilfsbeamten der russischen Krieasgescmgew n-
Fürsorgekommission , da erwiesen wurde, , daß sie große
Stimmen für bolschewistische Zwecke ansgegeben habe.

Die bolschewistische Gefahr.
Die militärische Lage in E st h l a n d hat sich durch

das Eingreifen finnischer Freiwilliger erheblich gebes¬
sert . Die Bolschewisten sind weit nach Osten zurückge-
drängt worden . Am 16. Januar wurde Dorpat
zurückerobert,  dagegen befinden sich Südlivland i
mit Riga und der größte Teil von Kurland mit Mitau j
in den Händen der Bolschewisten. Leninsche Truppen
haben nach siebentägiger Pause am 16. Januar mit star-
len Kräften ihre Angriffe gegen die baltische Landes - \
wehr und die reichsdeutschen Freiwilligen bei Alt -Aust
wieder ausgenommen und sie zum Rückzug über den j
Windauflus ; gezwungen . Da Liebem nicht gehalten wer - i
den konnte, wird die Gefahr eines Einmarsches der rus¬
sischen Bolschewisten nach Ostpreußen , den deren Führer
oft angekündigt haben , erheblich vergrößert.

Hnngerunruhen in St . Petersburg.
Hungernde Arbeiter  ziehen durch die

Straßen St . Petersburgs und fordern die Erlaubnis»
die Stadt zu verlassen, um sich im Innern des Lan¬
des Brot zu verschaffen. Die Unruhen haben ihren
Ursprung in der Verschleppung der letzten Lebensmit¬
tel an die - Front . Gewaltige Mcnschenmassen durchzie¬
hen unter Verwünschungen gegen die Sowjetrezicrung
die Straßen . Aufstände wurden bis jetzt durch ' chine¬
sische und koreanische Truppen unterdrückt . Gleichzeitig'
mit den Unruhen ist eine umfangreiche Streikbewegung *
ausgebrochen , die den Fabrik - und den Eisenbahnbetrieb
stillzulegen droht . Die Arbeiter der Putilow -Werke strei¬
ken bereits . Die Bolschewistensührer wurden gezwun¬
gen, die Fabriken zu verlassen. Als offizielle Streik¬
parole ist die Notwendigkeit einer Verständigung mit
dem Bürgertum und des freien Handels ausgegeben.

Bolschewisten in Spanien.
Die Aufhebung der verfassunggebenden Garantien

für die Provinz Barcelona bezweckt, der syndikalisttsch-n
Bewegung bolschewistischen Charakters entgegenzuwirken,
die Montag in Barcelona zum Ausbruch kommen und
mit dem allgemeinen Ausstand von 3000 Arbeitern be-
lginnen sollte . R o m a n o w e s teilt dein Kabinett mit.
Daß die Unruhen und dir Feindseligkeiten gegenüber
iaenl Militär in der Provinz Barcelona cs nötig ma¬
chen, den A u s n a h m e z u st a n d zu verhängen . Das
Kabinett stimmte dem zu. Die Polizei hat im Haupt¬
quartier der Syndikalisten in Barcelona eine Haus¬
suchung veranstaltet und Verhaftungen vorgenommen.

Kleine Weldrmgen. !
Dresden.  Der w e n d i s ch e Nationalausschutz

erklärte die wendische Republik für errichtet. Die Stadt¬
verordneten und der Rat Bautzens legen dagegen aufs
allerschärsste Verwahrung ein ; hint .r ihnen stehen alle
Deutschen und viele Wenden . Tschecho-flowakische Trup-
pen werden an der sächsisch-böhmischen Grenze zusam¬
mengezogen/ '' Auch der sächsische Grenzschutz wurde in;
den letzten Tagen erheblich verstärtt . Die Gründung,
der wendischen Republik ist lediglich aus die Erlvartung,
zurückzuführen, daß die Wenden rinnt von der deut¬
schen Kriegslast befreit würden.

Wien.  Eine tschechische Abteilung , die bei Paulus-
brunn die bayerische Grenze überschritt , wurde interniert.

Brüssel.  Es verlautet , de tz die Negierung bei
den Mächten.dagegen protestieren wird, daß die Zahl
! der Delegierten Belgiens aus der' Frr 'edenZkönserenz aus

zwei herabgesetzt wurde . . . . ■
\ London.  Reuter erfährt , daß eine Anzahl von
deutschen Kauffahrteischiffen jetzt mit britischer Erlaub¬
nis mit den skandinavischen Land m Handel treibt . Die
Blockade  wird trotz des star rn Druckes gewissers
Kreise noch n l ch t anfgeho b.e u.

N e w-U o r k. Wilson  kc bell, daß die Aus¬
sichten für die Einigung über die Errichtung eines VSK
kereundes zurzeit äußerst günstig feien. ;

.A « » dem besetzt « « Mft.
Mainz , 20. Jan . (D i e ft ' a n zS fisch « Dp 4 a-

ch e in den Volkss chul  e Die französische Ver¬
waltung legt Ge'-vicht daraus , den Verkehr zwischen ihrer
Msatzungsarmce und der Zivil bei ilkerung dttrch Förde-

■jtnug des franMschen Sprachuw richts zu erleichtern,
f In größeren Mmdgemestchen we -c» freie Kurse errich¬

tet , tn denen an mehreren Wock mtagen durch französi¬
sch,e Sprüchlrhrer französischer - praschunteEst erteiA
wirdr So sollen jetzt solche a, - in Oppenheim . Nier.

: stein « nd Wörrstadt errichtet W  eu . Im Kreise Bingeck
ist der französische Sprach unter ht für alle Volksschulen
in Stadl und Land behördlick angeordnet worden . Die¬
ser ist m allen Oberllasfen c ^ drei Wochenstunden zu
erteile^ ' - . >-

' ' MM «, 30 . Jan . (Nie es komm e n mußi
Eine dringende Warnung an die werbliche Bevölkere

^ erläßt in Borm die britische Militärbehörde . DaN
! ist es derttschen weiblichen Personen verboten , mit ^

tischen Heeresangehörigen aus der Straße zu gehen c
sich mit ihnen zu unterhalten . Die bri 'ischen Polizei

^anrten sind angewiesen , weibliche Personen , dir in '
sellschast britischer Soldaten betroffen werden , sestzui
men urrd der städttschen Sittenpolizei zrrznführcn. d
— _ _ ' . .. , N. . . . i. , d

Von der Saar , M . Jan . (Zur  L e b e n s rn ,
t e l v e r s o r g u n g.) Nach ferner Reise dr'.rch ' .

iher tit.  Armee , zufrieden mit der allgemeinen Halt
, Gaargebiet hat General Mangin , Höchstkommandiereri .
der Bevölkerung urrd mit der von den Arbeitern w J

. fielen Arbeit , bestimmt, die Nahrung der Arveitert ! r

. zu bessern. Die Schwerarbeiter und Schwerstarberter t l
den pro Woche und pro Kops 125 Gramru Reis elf l
ten als Zulage zur allgemeinen Ration . Die Schwe a
beiter werden als Fettzulage 400 Grarunc Speck l
Monat erhalten ; die Schwerstarbettcr dagegen 600 tz
Biese Lebensmittel werden den deutschen Arbeitern ^
deneselüen Preise gelassen werden wie den sranzösisc 3
Soidaten . Die Lebensmittelderterftmg wird in eint
Tage » erfolgen , sobald TranspvrtmögUcykeicen vorhast
find.  1 ?

Kleirrr EhesslS.
Eine LnstverkehrStzesellschast ist gegründet st i

den, deren Wirkungskreis zwar noch stark bejchr» 1
bleiben muß , die aber dazu dienen soll , an dem sp
ren Ausbau des Luftverkehrs mitzaarbeiten . Die A
sche Lust-Reederei hat die behördliche Genehmiguug
.Eröffnung des Luftverkehrs erhalten . Die Gesellst
wurde vor ettoa einem Jahre von der Ä. E .-G-
gründet . Sie arbeitet in Jtttersffengemeinschast mit .
Zeppelin -Gesellschaft mttsr Ichlehmmg au die Berkel
organizationen der Hamhurg -K.Merika-.Li »ie. Die
sörderung von Personen um  Stückgut erfolgt mit
Großflugzeuge und PoststMz -mM . l

Kohle gegen Brot ! Ans L u b l i n i tz (Ol r
schlesien) wird gemeldet: 'We WAU er» wollen für z
Jnvltstriebezirk keine Lstbensmittel mehr liefern , da s
keine Kohlen erhallen . Sie fkAgen an , besonders
Kreise Lnbltnitz» ihre Gehöfte zu befestigen und sich
bewaffnen.

Tie Miuengesahw Aus Kurhavrn wird gemesi -
Das englische Vollschtff „Jrby ", das vor einige,: Ta
im Tau des Schleppdampfers „Enak" hier seewärts
Abliesermrg nach der Tyne passierte, ist in der R .
der englischen Küste aus eine Mine gelaufen uicd
funken, wobei zehn Mann der deutschen Besatzung >
Vollschisses ums Lebe» gekommen sind. Der Schic j
dumpfer „Enck- ist unbeschädigt davongekommen >
wieder in Hamburg eingewusen . ' - ^ .

Reue Schisfahrtslinie « nach! Nntwerplenf ' k |
Verbandsmächte beschästrgen sich, nasch den „Weltw ^
fchastliche» Nachrichten", ernstlich damit , den Hafen l <
Antwerpen wieder zum Leben zu bringen . Pier ri- '
Schissahrtskinren sind in der Blloung begriffen, und t l
englische, drei französische und zwei amerikanische ? >
men haben schon um Anlegeplätze nachgesucht. R -
Lloyds Liste hat sich die Euuard - Vinie cntscl.losscn, s
Aurwerpe « ein Büro zu eröffnen, und sich um einen | J
legepkatz cm dem Kai , der früher vom Norddeutsö '
Lloyd besetzt war , beworben Rach „Allgemeew Hand«
blad " werden von großen holländischen Reedereien fl
Handlungen geführt , in Ankunft auch Illttweipen als f l
laushosqn zu jdMNi-s». . .

" " " I
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Wahlen zur preu$$i$cben Cande$-
nersammlung.

Zufolge Verordnung der preußischen Regierung über
die Wahlen zur verfassungsgebenden preußischen Lan-
desversammlung vom 21 . Dezember 1918 gelten für diese
Wahlen im allgemeinen die Vorschriften über die Wah¬
len zur deutschen Nationalversammlung vom 30 . Nov.
1918.

Die Wahlen erfolgen in den Formen der Nachwah¬
len mit der Maßgabe , daß die Aufstellung ver Wähler¬
listen in einem weiteren gleichlautenden Stücke erfolgt.
Eine nochmalige Auslegung und Berichtigung der Wäh¬
lerlisten finden nicht statt . Hiernach können Anträge
auf Neu -Aufnahme von Wahlberechtigten in die Wäh¬
lerlisten , auch seitens derjenigen Personen , die zwischen
dem 19. und 26 . Januar d. Is . das 20 . Lebensjahr
erreichen und damit an sich wahlberechtigt werden , keine
Berücksichtigung finden und sind daher zwecklas.

Wahlberechtigt sind alle deutschen Männer und
Frauen , die am Wahltage das 20 . Lebensjahr vollen¬
det haben und in die Wahlliste eingetragen sind.

Die Personen des Soldatenstandes sind berechtigt an
der Wahl teilzunehmen . Ausgeschlossen vom Wahlrecht
ist:

1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vor¬
mundschaft steht

2. wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der bür¬
get lichen Ehrenrechte ermangelt.

Wählbar sind alle Wahlberechtigten , die am Wahl¬
tag seit mindestens 1 Jahr Preußen sind.

Im 19. Wahlkreis sind 22 Abgeordnete zu wählen.
Für dre Wahlen zur preußischen Landesversammlung

bleiben die Stimmbezirke , die Wahlräume , die Wahl¬
vorsteher und ihre Stellvertreter , wie sie für die Wahlen
zur deutschen Nationalversammlung bestimmt worden
sind, unverändert bestehen.

Die Wahlen finden am Sonntag , den 26 . Januar
von L Uhr vormittags bis 7 Uhr abends — franz.
Zeit — statt.

Flörsheim , den 22 . Januar 1919.
Der Bürgermeister : Lauck.

BrlMlIlMchW.
über den Verkauf und die Höchstpreise von Pferdefleisch.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Et.
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgunqsregelung vom
25 . September 1915 (R . G . Bl . S . 728 ), der Bekannt¬
machung über Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der
Volksernährung vom 22 . Mai 1916 (R . G. Bl . S . 401)
und der Bekanntmachung über Pferdefleisch vom 13. Dez.
1916 (R . E . Bl . S . 1357) nebst den dazu erlassenen
Ausfiihcungsanweisunqen wird für den Umfang des
Regierungsbezirkes Wiesbaden folgendes verordnet:

1.
§ 1 unserer Bekanntmachung über den Verkauf und

die Höchstpreise von Pferdefleisch vom 9. Dezember 1916
— B . V. 4665 — wird aufgehoben . Die Kleinhandels¬
höchstpreise der Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers über Pferdefleisch vom 13. Dezember 1916
— R . G. Bl . S . 1357 — werden wieder in Kraft gesetzt.

Hiernach dürfen die Preise für Pferdefleisch im Klein¬
handel bei der Abgabe an den Verbraucher folgende
Beträge nicht übersteigen:

für 1 Pfund Lendenbratfleisch , Leber , Frisch¬
wurst saus Innereien ) oder Fett ^  180

für 1 Pfund Muskelfleisch , ausgenommen
Lendenbratfleisch , ohne Knochen „ 1.60

für ^l Pfund Herz und Eingeweide , Kopffleisch
andere geringere Sorten Fleisch, ausge¬
nommen Leber „ 1.40

für 1 Pfund Knochen „ 0.20
2.

Diese Bekanntmachung tritt dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.
Vezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden , den 13. Januar 1919.

Der Landrat . I . V : S chl i t t.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 13. Januar 1919.

Der Bürgermeister : Lauck.

fHalfter zum Führen der Pferde sind mitzubringen.
'.Landwirtschafts -Kammer für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 22 . Januar 1919.

Der Bürgermeister : Lauck.

BMmimiAm.
Durch den französischen kommandierenden General

der X . Armee ist aufgefordert worden , alle militärischen
Gegenstände , die nach dem Waffenstillstand durch Kauf
oder Zession in die Hände eines Kreiseingesessenen ge¬
kommen sind, abgeliefert werden müssen. Damit die
Kreiseingesessenen ' sich keinen Unannehmlichkeiten aus-
setzen, wollen diese alle Gegenstände sei es , daß sie
ihnen durch Behörden oder Arbeiter » und Soldatenrate
oder von irgend jemand anderem verkauft oder zediert
worden sinv, angeben.

Wiesbaden , den 20 . Januar 1919.
Der Landrat . I . V . : Schlrtt.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim a . M ., den 22. Januar ' 1919.

Der Bürgermeister : Lauck.

Am Freitag , den 24. Januar , vorm , um 11 Uhr,
wird der Dung im Pferdestall wegen Nachgebot noch¬
mals öffentlich meistbietend versteigert.

Flörsheim , den 22 . Januar 1919.
______ Der Bürgermeister : Lauck.

ManntinadR'ng.
betr . Versteigerung von Pferden.

Landwirtschafts - Kammer läßt am Samstag,
«ci d. M ., vormittags 10 Uhr beginnend , vor der
Rennbahn in Erbenheim bei Wiesbaden etwa 100
Pferde meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Zum Kaufe werden nur solche Landwirte und Ge¬
werbetreibende zugelassen , die durch eine Bescheinigung
des örtlichen Wirtschafts -Ausschusses Nachweisen, daß,
sie Pferde für ihre Betriebe dringend benötigen (Zahl
der erforderlichen Tiere muß angegeben sein) .

Kriegsanleihen werden bis zur Höhe des Kaufprei¬
ses in Zahlung genommen ; Herauszahlungen finden
Nicht statt.

Die
den 25. d.

MannMDtig.
Durch den Herrn Regierungspräsidenten ist die

Kartoffelration der Selbstversorger von l 1/a auf 1 Pfd.
pro Kopf herabgesetzt worden . Diese Anordnung rst
mit Rücksicht auf die bevorstehende Kartoffelnot , vor
allem in Wiesbaden , veranlaßt worden . Ich erwarte,
daß durch diese neue Maßnahme noch ein großer Teil
von Kattoffeln abgeliefert werden kann , um es nicht zu
einer Hungersnot kommen zu lassen. Ich bin überzeügt,
daß jeder Selbstversorger sich bewußt ist, wie schwer die
gegenwärtige Not auf den versorgungsberechtigten Ge¬
meinden lastet und daher jeder seiner Ablieferungspflicht
voll und ganz nachkommt.

Wiesbaden , den 20 . Januar 1919.
Der Landrat . I . ,V . : Schlitt.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 22 . Januar 1919.

Der Bürgermeister : Lauck.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 22 . Januar 1919.

Der Bürgermeister: Lauck.

1.

2.

MmtMlW
Nach § 9 des Viehseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909

(R .-Ees .-Bl . S . 519) sind die Besitzer von Haustieren
verpflichtet , von dem Ausbruch der unten näher bezeich-
neten Seuchen unter ihrem Viehbestände , oder von dem
Auftreten von Erscheinungen , die den Ausbruch einer
solchen Seuche befürchten lassen, unverzüglich der Orts¬
polizeibehörde Anzeige zu machen ; auch die kranken und
verdächtigen Tiere von Orten , an denen die Gefahr
der Ansteckung fremder Trere besteht , fernzuhalten.

Die gleichen Pflichten hat , wer in Vertretung des
Besitzers der Wirtschaft vocsteht, wer mit der Aussicht
über Vieh an Stelle des Besitzers beauftragt ist, wer
als Hirt , Schäfer , Schweizer , Senne entweder Vieh von
mehreren Besitzern oder solches Vieh eines Besitzers,
das sich seit mehr als 24 Stunden außerhalb der Feld¬
mark des Wirtschaftsbetriebs des Besitzers befindet , in
Obhut hat , ferner für die in fremdem Gewahrsam be¬
findlichen Tiere der Besitzer der betreffenden Gehöfte,
Stallungen , Koppeln oder Weideflächen . ..

Zur unverzüglichen Anzeige sind auch die Tierärzte
und alle Personen verpflichtet , die sich mit der Aus»
Übung der Tierheilkunde oder gewerbsmäßig mit der
Kastration von Tieren beschäftigen, inglerchen dre Flersch-
beschauer einschl der Trichinenschauer , ferner dre Personen,
die das Schlächtergewerbe betreiben , sowre solche, dre
sich gewerbsmäßig mit der Verarbeitung , Verwertung
oder Beseitigung geschlachteter, getöteter oder verendeter
Tiere oder tierischer Bestandteile beschäftigen , wenn sie,
bevor ein polizeiliches Einschreiten stattgefunden hat.
von dem Ausbruch einer der Anzeigepflicht unterliegenden
Seuche (8 10) oder von Erscheinungen , die den Aus-
bruch einer solchen Seuche befürchten lassen, Kenntnis

^Äe " Seuchen » auf welche sich die Anzeipepflicht er¬
streckt (§ 10) sind:

1. Milzbrand , Rauschbrand , Wild - und Rinderseuche.
2. Tollwut,
3 . Rotz,
4. Maul - und Klauenseuche,
5. Lungenseuche des Rindviehs,
6. Pockenseuche der Schafe,
7. Beschälseuche der Pferde , Bläschenausschlag der

Pferde und des Rindviehs,
8. Räude der Einhufer und der Schafe
9. Schweineseuche , sofern sie mit erheblichen Stör¬

ungen des Allgemeinbefindens der erkrankten
Tiere verbunden ist, und Schweinepest,

10. Rotlauf der Schweine , einschl. des Nesselfiebers,
Backsteinblattern,

11. Geflllgelcholera und Hühnerpest.
12 Aeußerlich erkennbare Tuberkulose des Rmd-

viehs , sofern sie sich in der Lunge in vorge¬
schrittenem Zustande befindet , oder Luter , Ge¬
bärmutter oder Darm ergriffen hat.

Vorstehendes bringe ich zur öffentlichen Kenntnis
und ersuche die Polizeiverwaltungen sowie dre Orts¬
polizeibehörden des Kreises , die Bekanntmachung in
geeigneter Weise zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen.

Wiesbaden , den 16. Januar 1919.
Der Landrat.

über die
Regelung ckes Rheinschlffahrtsverkehrr.

1. Allgemeine Verbote.
Während der Nacht ist die Schiffahrt auf dem Rhein
verboten Als Nacht gilt die Zeit von einer Stunde
nach Sonnenuntergang bis eine Stunde vor Sonnen¬
aufgang.
Die deutsche Nationalflagge darf nicht geführt werden.

2. SMerverkehr.
Die Häfen der rechten Rheinseite , die innerhalb der

von den Verbündeten Armeen besetzten Brückenköpfe ge¬
legen sind, sind in jeder Hinsicht den Häfen der linken
Rheinseite gleichgestellt , soweit es sich um Transport-
fragen handelt.

a) Verboten ist:
1. Jeder Transport von deutschem Kriegsmaterial

(Waffen , Munition , Explosivstoffe, Ausrüstungsstücke
usw.)

2. Jeder Transport von linksrheinischen nach rechts¬
rheinischen außerhalb der Brückenköpfe gelegenen Plätzen.

3. Jeder Transport von Plätzen der rechten Rhein¬
seite, die innerhalb der von den Verbündeten Armeen
besetzten Brückenköpfe gelegen sind, nach außerhalb dieser
Brückenköpfe gelegenen Plätzen der rechten Rheinseite.

t>) ZugelaJIeH ist:
1. Jeder Transport von linksrheinischen nach

linksrheinischen Plätzen.
2 . Jeder Transport von rechtsrheinischen (mit Aus¬

nahme der innerhalb der Brückenköpfe gelegenen Häfen)
nach rechtsrheinischen Plätzen.

3. Jeder Transport von und nach neutralen Ländern.
4. Der Transport folgender Güter von rechtsrhei¬

nischen nach linksrheinischen und innerhalb der Brücken¬
köpfe gelegenen Plätzen : Kohle , Koks, Kalk , Kalksteine,
Eisenerze , Zink, Blei , Kupfer , Phosphate , Salpeter,
Sulphate , Grubenhölzer , Kies , Gips , Zement , Leder
und Felle , Schmieröl , Schweröl und Untererzeugnisse,
Zeitungspapier , Tabak , Sand , Blende , Galmei , Etein-
schlag und Basalt , Bleiabfälle , Salz und Steinsalz,
Petroleum , Benzol , Ton , Samen als Saatgut.

Nahrungsmittel für Zivil und Militär , einschließ¬
lich Getränke , sowie sämtliche Futtermittel.

Als Fertigfabrikate : die unbedingt erforderlichen
Erfatzstücke für Fabriken , Elektrizitätswerke , ferner Treib¬
riemen , Motore , Ersatzstücke für Automobile , Eisenbahn¬
material und allgemein solche besonderen Fabrikate , die
für den Betrieb der Fabriken des linksrheinischen Ufers
notwendig sind.

c) Transporte , die einer besonderen Genehmigung
unterliegen:

1. Jeder Transport vom rechten nach dem linken
Rheinufer , der nicht unter d4 fällt.

2 . Jeder Umschlag von Gütern in einem links¬
rheinischen oder innerhalb der Brückenköpfe gelegenen
Hafen , die außerhalb der Brückenköpfe auf dem rechten
Ufer geladen sind, mit Bestimmung nach rechtsrheinischen
außerhalb der Brückenköpfe gelegenen Plätzen.

3. Jeder Umschlag von Gütern in einem außer¬
halb der Brückenköpfe gelegenen rechtsrheinischen Hafen,
die in linksrheinischen oder innerhalb der Brückenköpfe
gelegenen Häfen eingeladen sind, mit Bestimmung nach
linksrheinischen oder innerhalb der Brückenköpfe gelege¬
nen Häfen.

Die Genehmigung wird erteilt »on der Interalli¬
ierten Schiffahrtskommiffion , Töln.

Die Anträge sind zu richten an die Schiffahrts«
gruppe West Stab Eöln , Kaiser Friedrich -Ufer 23, nach-
dem sie von derjenigen militärischen Behörde visiert sind,
die am Sitze des Empfängers die Befehlsgewalt ausübt.

3 . verstehrsllberwschung.
Die Schiffahrt wird kontrolliert durch folgende

Organe:
1. centres de controle unter einem Zonenchef in

Emmerich Dienstbereich von der holländischen Grenze
bis Orsoy einschließlich.

Duisburg Dienstbereich von Orsoy bis Himmelgeist
(oberhalb Düsseldorf ) ausschließlich.
Dienstbereich von Himmelgeist bis Mehlem
einschließlich.

Coblenz Dienstbereich von Rolandsdeck bi» Bingen
einschließlich.
Dienstbereich von Bingen bis Worms aus¬
schließlich.

Mannheim Dienstbereich von Worm » bis zur elfaß -loth-
ringischen Grenze.

In Elsaß -Lothringen sind centres de controlle von
der Elsaß -Lothringischen Schiffahrtskommisston in Straß¬
burg und Lauterburg eingerichtet.

2 . Polizeiposten zur Überwachung der Häfen.
3. Flotillen zur Ausübung der Strompolizei und

Ueberwachung der auf Fahrt befindlichen Schiffe.
Die Schiffspapiere (Ladescheine, Manifest ) sind

künftig ausnahmlos vor Abgang jeden Schiffes dem von
der interalliierten Schiffahrtskommission eingerichteten
Organ (centre de controle ) durch die zuständigen Dienst¬
stellen der Schiffahrts -Gruppe West zur Prüfung vor¬
zulegen.

Die erforderlichen Papiere find:
1. Ladeschein oder Manifest in doppelter Aus¬

fertigung . Ein Exemplar wird nach Visum zurückgegeben,
während das andere beim centre de controle verbleibt.

Sie müssen folgendes enthalten:
Den Namen des Schiffes , feine Nationalität,

Namen und Nationalität des Eigentümers , Art der
Ladung , Menge der Ladung , Name und Nationalität

Töln

Mainz



des Absenders und Empfängers der Ware.
2. Außerdem die besonderen Genehmigungen, soweit

sie erforderlich find (siehec).
Grunosätzlich darf kein Schiff den Hafen verlassen

und in Fahrt sein, dessen Papiere nicht den Vermerk
„Transport autorise" mit Dienstsiegel und Unterschrift
des verantwortlichenOffiziers des centre de controle
tragen.

Das < "Mff, das einen nicht genehmigten Transport
auszuführen lcht, wird festgehalten.

Kein E-Äisf darf entladen werden, ohne daß der
zuständige Polizeiposten die Schiffspapiere geprüft hat,
die den Vermerk„Transport autorise" tragen müssen.

Leere Schiffe bedürfen keine Papiere, unterlegen
aber der Kontrolle, ob sie Ladung haben.

Die Dienststellen der Schiffahrtsgruppe West find
für den Bereich des centre de controle:
Emmerich die Betriebsstelle der Schiffahrtsgruppe in

Emmerich.
Duisburg die Schiffahrtsgruppe West Duisburg.
Eöln die Betriebsstelle der Schiffahrtsgruppe in Eöln.
Eoblenz die „ „ „ „ Coblenz
Mainz „ „ „ Mainz.
Mannheim der Schiffahrtsbeauftragte Mannheim.

Bei Zuwiderhandlungen gegen obige Bestimmungen
verfallen Schiff und Gut der Beschlagnahme. -

4. Personalausweise.
Spätestens am 18. Januar mutz das deutsche auf

dem Rhein fahrende Schiffspersonal mit Ausweis und
Armbinde versehen sein. Für ausländisches Personal
genügen die Pässe. Letzteres erhält Ausweise nur auf
besonderen Antrag unter Vo-legung des Paffes. Die
Nummer der Armbinde mutz mit der Nummer des Aus¬
weises übereinstimmen. Der Ausweis mutz Stand,
Geburtsdatum und Geburtsort enthalten.

Wenn ein Angestellter seine Stellung verläßt, hat
der Arbeitgeber seinen Ausweis und seine Armbinde
für die er verantwortlich ist, zurückzubehalten.

Tritt der Angestellte sofort in den Dienst eines
anderen Arbeitgebers, so sind Ausweis und Armbinde
durch die zuständige Dienststelle der S . E. West dem
Zonenchef zu übersenden, in dessen Bezirk der Arbeits¬
wechsel stattfindet. Dieser ändert den Ausweis unter

M uniiln
am 26. Januar 1919.

Mbit Sie Kandidaten der
MWilgiW SliziMmkrati

Die Liste fiegintit mit Dem %mm

Ion n GenD er frankfui
am Main

Beifügung von Siegel und Unterschrift.
Arlusweise die nicht in Ordnung sind, werden ein-

gezogen und der Inhaber von der Tätigkeit in der
Schiffahrt aurgeschl.ssen, bis ein gültiger neuer Ausweis
ausgestellt ist.

Ausweise werden von den Reedereien für ihr
eigener Personal und das der Mietschiffe bei Schiffahrts
gruppe West in Duisburg oder den zuständigen Dienst-
ftr" -“ v... . — - 'Wellen der Echiffahrtsgruppe West beantragt.

Partikulierschiffer beantragen die Ausweise bei der
Schiffahrtegruppe in West in Duisburg oder bei ihren
Dienststellen. Die Ausfertigung der Ausweise erfolgt
nur bei der Schiffahrtsgruppe West in Duisburg.

Die Ausweise sind streng persönlich und nicht über¬
tragbar.

Mißbrauch wird unnachsichtlich verfolgt.
5. Personenverkehr.

Dis Beförderung von Personen mit Schiffen ist
unter der Bedingung zugelassen, daß sie sich gemäß den
von den verbündeten Armeen erlassenen Verkrhrsord-
nungen vollzieht.

Die mit der Ausgabe der Fahrscheine beauftrag¬
ten Agenten müssen sich unter eigener Verantwortlich¬
keit vergewissern, daß die Reisenden im Besitz der vor¬
geschriebenen Verkehrserlaubnisscheine sind.

Der Personenverkehr mit Schiffen von einem zum
anderen Ufer darf fich außerdem nur entsprechend den
von dem mit der Verkehrspolizei beauftragten Befehls¬
haber der Besatzungstruppen ergangenen Anweisungen
und unter polizeilicher Kontrolle vollziehen. Diese Kon¬
trolle wird in schärfster Weile durchgeführt.

Eöln, 6. Januar 1919.
Schiffahrtsabteilung beim Chef des Feldeisenbahnwesens

Schiffahrtsgruppe West Stab
Roeber, Hauptmann.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den 20. Januar 1919.

Der Bürgermeister: Lauck.

Sozialdemokratische mcbrbcilspariei.
Samstag, den rs. Januar, abends •/>$ ilbr

im gastbans zum„Birscb“

Wahl
Große öffentliche

Versammlung
für Männer und Frauen.

Referent*$tadt»erordtteten=Uor$teber Eduard öräf.
Freie Diskussion.

Erscheine in Masseni

♦ Sonder ~Angebot  |
Hmen -Mil

24 50

Loyales um  von Nah u. Fern.
Flörsheim, den 23. Januar 1919.

c Wahlversammlung. Samstag abend spricht im
Gasthaus zum „Hirsch" bei der Sozialdemokr. Partei
Arbeitersekretär StadtverordnetenvoisteherEräf,  der
Kandidat zur preußischen Landesoersammlung. Eräf
ist auch in Flörsheim bei vielen Arbeitern, Kleinbauern,
sowie Beamten eine bekannte Persönlichkeit; er hat
schon vielen mit Rat und Tat zur Seite gestanden.

Ser Einbetniet: JTndreas Schwarz.

Katholischer Gottesdienst.
Freitag 6.30 Uhr 3. Seelenamt für Hermann Josef Bettmann.

7 Uhr 2. Seelenamt für Franz Hartmann.
Samstag 6.30 Uhk Stiftungsm . für Phil . Schleidt . 7 Uhr 3. See¬

lenamt für Peter Josef Hartmann.
Katholischer Gottesdienst in Eddersheim.

Freitag best. Seelenamt für den gefal . Melchior Schleidt.
Samstag gest. Jahramt für Schultheis Lorenz Jost und Ehefrau

und Bürgermeister Lorenz Jakob Jost und Ehefrau.

sZimmerwohmmj
Zu erfragen im Verlag der „Flörsheimer Zeitung

Zur gefälligen Beachtung
SE Nehme noch wettete Kundschaft an. =*

MARIA SCHWARZ , Schneiderin , Bleichstr . 4

Flaschenbier wieder
eingetroffen.

Anton Schick, Eisenbahnftraße 6.

r
♦
♦

gute, strapazierfähige Bukskin-
ware, /v 'Mn Papier- oder Faser-
geweto . Stück M.

4 . Burschen *und Knaben -Größen
^ 1 .  entsprechend billiger. .

Oie Ware wird auch meterweise abgegeben.

♦
♦♦
♦♦
♦fLöwenstein!

^ MAINZ Telefon 4181. a
^ Kein Laden. Bahnbofstr. 13. nur erster Stock.

^ I Minute vom Hauptbahnhof. d

Menbände- Weits
Hände

werden samtweich und zart durch
Mia —Vera —Creme

Tube 1.20 Mk.
Hilft über Nacht! Besser als das

fehlende Elycerin!

Apotheke zu WiÄelln.

Schöne Zwiebeln, Pfund 40 Pfa.
empfiehlt Georg Diez, Untere. Sackgasse 2.

Gesang-
Bücher

find zu haben beiAniir. Soft,Weroheim

Elsässiscbe Bankgcsellscbaft
FILIALE MAINZ, Fernruf

Nr. 52 und 91.
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